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Zielstellung der qualitativen Studie

Gewinnung tiefer gehender Erkenntnisse hinsichtlich der Einsatzes von Sprach-

und Integrationsmittler/innen in Einrichtungen des Gesundheits-, Sozial- und 

Bildungswesens, insbesondere:

• Nachfrageverhalten aktueller Arbeit- und Auftraggeber (AG) von SprInt

• Kontextbedingungen für den Einsatz von SprInt

• Nutzen von SprInt

• Strategien zur weiteren Verbreitung der Sprach- und Integrationsmittlung
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Datenbasis der qualitativen Studie

• Befragung von 81 ausgebildeten SprInt 

• Fallstudien von sechs aktuellen AG von SprInt

• erweiterte Befragung von 24 aktuellen AG von SprInt

• keine Repräsentativität der Studienergebnisse aufgrund der Selektivität 

der Stichprobe

• hohe Anteile von Krankenhäusern (37,5 %) und Jugendämtern (29,2 %) 

unter den befragten AG

• 62,5 % der befragten Einrichtung mit < 50 MA

• 41,7 % der befragten Einrichtungen ohne eigene MA mit 

Migrationshintergrund  
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Verständigungsbrücken in der Praxis
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Die Nachfrage 

einer 

Einrichtung 

nach SprInt 

hängt 

insbesondere 

von folgenden 

Faktoren ab:

Determinanten der Nachfrage nach ausgebildeten 

Sprach- und Integrationsmittler/innen (SprInt)

Handlungsdruck aufgrund von Verständigungsproblemen

- Intensität von Verständigungsproblemen

- Höhe der Folgekosten von Verständigungsproblemen

- Wahrnehmung der Folgekosten und Problembewusstsein

- Ausprägung der eigenen Problemlösungsfähigkeit

Motivation zur Lösung von Verständigungsproblemen

- verpflichtende Vorgabe von außen

- aus dem Selbstverständnis der eigenen Aufgabe heraus

- wirtschaftliches Kalkül 

Erwartungen und Präferenzen hinsichtlich des Einsatzes von SprInt

- Bekanntheitsgrad/Image von SprInt

- eigene Erfahrungen mit SprInt oder Erfahrungen Dritter

- Vorteile/Mehrwerte von SprInt im Vergleich zu anderen Vermittlungspersonen

Kosten-Nutzen-Bewertung hinsichtlich des Einsatzes von SprInt

- Verfügbarkeit von SprInt

- Leistungsangebot von SprInt

- Qualität von SprInt

- Preis von SprInt

- Wirkungen des SIprIntEinsatzes auf die Leistung bzw. Qualität der Einrichtung
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4,2%

8,3%

16,6%

29,2%

25,0%

12,5%

Wie viel Prozent ihrer Kunden können sich nur in einem 

vereinfachten Deutsch oder in einer Fremdsprache verständigen?

n = 24

1 bis 9 %

10 % bis 24 %

25 % bis 49 %

50 % bis 74 %

An 100 fehlende Prozent: keine Angabe.

75 % und mehr

0 %
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0,0%

16,7%

29,2%

41,7%

12,5%

Wie stark behindern diese sprachlichen Verständigungs-

probleme die Versorgung Ihrer Kunden?

n = 24

gar nicht

kaum

spürbar

stark

sehr stark
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0,0%

0,0%

20,8%

50,0%

29,2%

Wie stark behindern kulturell bedingte Verständigungs-

probleme die Versorgung Ihrer Kunden?

n = 24

gar nicht

kaum

spürbar

stark

sehr stark
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 4 3 2 1 keine Angabe

Welche Folgewirkungen sind mit den Verständigungs-

problemen für Ihre Einrichtung verbunden?

n = 24 

Das Risiko einer Unter-, Über- und Fehlversorgung unserer 

Kunden mit Migrationshintergrund steigt erheblich.

MW

3,54

3,46

3,21

3,17

3,25

5,00

2,57

2,48

2,50

5 = volle Zustimmung; 1 = gar keine Zustimmung

Der Betreuungsaufwand nimmt stark zu.

Es entstehen häufig Spannungen zwischen unseren 

Mitarbeiter/innen und Kunden.

Die psychische Belastung für unsere Mitarbeiter/innen ist sehr 

hoch.

Kunden sind sehr unsicher, wenn sie zu uns kommen.

Die Wartezeiten für andere Kunden verlängern sich.

Kunden brechen den Kontakt häufig ab.

Es ist sehr schwer, eine Vertrauensbasis aufzubauen.

Sonstiges: Mehrbelastung für Mitarbeiter/innen mit 

Migrationshintergrund
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 4 3 2 1 keine Angabe

In welchem Umfang nutzt Ihre Einrichtung die folgenden Vermittlungs-

personen zur Lösung vorhandener Verständigungsprobleme?

n = 24 

Sprach- und Integrationsmittler/innen auf 

Honorarbasis

MW

3,39

3,25

2,10

2,33

2,00

2,19

1,40

2,22

5 = sehr häufig; 1 = nie

Begleitpersonen von Kunden (Partner, Kinder, 

Verwandte, Freunde etc.)

Fachpersonal (außer Sprach- und 

Integrationsmittler/innen)

ehrenamtliche Laiendolmetscher/innen

Gerichts- bzw. Profidolmetscher/innen auf 

Honorarbasis

fest angestellte Sprach- und 

Integrationsmittler/innen

sonstiges Personal

sonstige Externe

Auslastungsproblem
aufgrund der Höhe und 

Heterogenität des 

Vermittlungsbedarfs
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Festanstellung vs. Honorartätigkeit von SprInt

• SprInt auf Honorarbasis werden von 87,5 % der befragten Einrichtungen genutzt, 

während lediglich 16,6 % der befragten Einrichtungen über fest angestellte SprInt 

verfügen.

• Der Umfang der Honorareinsätze variiert sehr stark von Einrichtung zu Einrichtung: 

Ø 4 Einsätze/Monat; Median 2 Einsätze/Monat.

• Die Dauer der Honorareinsätze variiert ebenfalls sehr stark von Einrichtung zu 

Einrichtung: Ø 3,5 h; Median 1,5 h.

• Die Honorarsätze liegen häufig um 25 €/h.

• Die wichtigsten AG von Honorar-SprInt sind Krankenhäuser und Jugendämter.

• Vollzeit- bzw. vollzeitnahe Beschäftigungsverhältnisse von SprInt sind, 

insbesondere aufgrund des Auslastungsproblems vieler AG, eher selten.

• Falls SprInt fest angestellt werden, dominieren vollzeitferne bzw. geringfügige 

Beschäftigungsverhältnisse unter 30 h/Woche, wobei ca. ¼ der Jobs weniger als 

10 h/Woche umfasst.  
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Vermittlung von Honorar-SprInt in Deutschland

• kein flächendeckendes Angebot von Honorar-SprInt

• Konzentration des vorhandenen Angebots auf bestimmte Regionen

• gegenwärtig bundesweit 14 Vermittlungs-Pools bekannt: Berlin, Bielefeld, 

Braunschweig, Bremen, Dresden, Erfurt, Hamburg, Hannover, Köln, 

Leipzig, Osnabrück, Potsdam, München, Saarbrücken

• kein einheitliches Angebot: Gemeindedolmetscher/innen, Integrations-

assistent/innen, Integrationslotsen, Sprach- und Integrationsmittler etc.  
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 4 3 2 1 keine Angabe

Wann greift Ihre Einrichtung konkret auf Sprach- und 

Integrationsmittler/innen zurück?

n = 24 

Wenn fachliche Sachverhalte korrekt vermittelt werden 

müssen.

MW

4,42

4,29

4,09

4,04

3,65

3,71

2,68

3,00

Wenn wir eine Vermittlungsperson für seltene Sprachen und 

Dialekte benötigen.

Wenn wir eine wortgetreue Übersetzung benötigen.

Wenn wir eine neutrale Vermittlungsperson benötigen.

Wenn kein eigenes Personal mit der erforderlichen 

Vermittlungskompetenz vorhanden ist.

Wenn wir sehr flexibel auf geeignete Vermittlungspersonen 

zurückgreifen müssen.

Wenn wir eine Vermittlungsperson mit speziellem kulturellen 

Hintergrundwissen benötigen.

Wenn wir Vermittlungsleistungen zu einem günstigen 

Preis nutzen wollen.

5 = volle Zustimmung; 1 = gar keine Zustimmung

Sonstige Gründe: Anforderung durch Kunden 5,00
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 4 3 2 1 keine Angabe

Welchen Nutzen konnten Sie bislang aus dem Einsatz von Sprach-

und Integrationsmittler/innen für Ihre Einrichtung erzielen?

n = 24 

Wir konnten die Beratung/Betreuung/Behandlung unserer 

Kunden mit Migrationshintergrund deutlich verbessern.

MW

4,54

3,79

3,00

3,00

2,04

Sonstiger Nutzen: fachliche Verbesserung für 

beide Seiten 

Der Zeitaufwand für die Lösung von 

Verständigungsproblemen konnte deutlich reduziert werden.

Die psychische Belastung unserer Mitarbeiter/innen 

konnte deutlich reduziert werden.

Es kommen deutlich mehr Kunden mit Migrations-

hintergrund zu uns als zuvor.

5 = volle Zustimmung; 1 = gar keine Zustimmung
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

5 4 3 2 1 keine Angabe

Was sind die größten Hindernisse, um (noch mehr) Sprach-

und Integrationsmittler/innen einzusetzen?

n = 24 

Unser Bedarf ist vollständig gedeckt.

MW

2,91

2,06

2,00

1,61

2,17

5 = volle Zustimmung; 1 = gar keine Zustimmung

2,09

2,41

1,74

Es gibt Probleme mit der Finanzierung.

Es mangelt an Wissen und Erfahrungen über den Nutzen 

von Sprach- und Integrationsmittler/innen.

Der organisatorische Aufwand ist sehr hoch.

Es ist schwierig, vorhandene Planstellen in unserem Haus 

für Sprach- und Integrationsmittler/innen zu nutzen.

Die tarifliche Eingruppierung von Sprach- und 

Integrationsmittler/innen ist schwierig.

Es mangelt an Akzeptanz von Sprach- und Integrations-

mittler/innen bei unseren Kunden.

Es mangelt an Akzeptanz von Sprach- und Integrations-

mittler/innen innerhalb der Belegschaft.
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12,6%

4,2%

16,7%

20,8%

20,8%

37,5%

Wie werden die Sprach- und Integrationsmittler/innen finanziert?

n = 24 (Mehrfachnennungen möglich)

Fach- oder Abteilungsbudget

Dolmetscher-Etat der Einrichtung

Die Kommune finanziert die 

Einsätze.

Finanzierung über Pflegesatz 

bzw. Fallpauschale

Sonstiges: DRK, Jugendämter, 

Stiftung

Projektgelder
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4,2%

0,0%

12,5%

37,5%

41,7%

Wie zufrieden sind Sie mit der Arbeit der Sprach- und 

Integrationsmittler/innen (intern + extern) bislang insgesamt?

n = 24

sehr unzufrieden

eher unzufrieden

teils, teils

eher zufrieden

sehr zufrieden

An 100 fehlende Prozent: keine Angabe.
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1. Bei der (Regel-) Versorgung können sprachliche und soziokulturelle 

Verständigungsprobleme im Umgang mit Migrant/innen auftreten.

2. Verständigungsprobleme können die Qualität und Effizienz bei der Leistungserbringung 

nachhaltig beeinträchtigen.

3. Soweit kein eigenes fremdsprachiges (Fach-) Personal verfügbar ist, wird vor allem 

auf SprInt auf Honorarbasis sowie auf Begleitpersonen von Kunden zurückgegriffen, 

um auftretende Verständigungsprobleme zu lösen.

4. An SprInt wird vor allem die Fachkompetenz für die Vermittlung sowie die 

Sprachkompetenz in diversen Migrantensprachen geschätzt.

5. Durch den Einsatz von SprInt kann vor allem die Versorgung von Migrant/innen

verbessert sowie der Zeitaufwand für die Lösung von Verständigungsproblemen 

reduziert werden.

6. Finanzierungsprobleme sind das wichtigste Hemmnis, um noch mehr SprInt 

einzusetzen – gefolgt von mangelndem Wissen und 

Erfahrungen über den Nutzen von SprInt.

7. Der SprInt-Einsatz ist meist personenabhängig. Ein systematischer, flächendeckender 

Einsatz von SprInt ist insbesondere in größeren Einrichtungen die Ausnahme.

Zentrale Ergebnisse der befragten Einrichtungen
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1. Durchführung einer fundierten empirischen Überprüfung der vorliegenden 

Studienergebnisse, um zu repräsentativen Erkenntnissen zu gelangen.

2. Durchführung von Projekten mit Modellcharakter:

→ Aufgrund des Auslastungsproblems vieler Einrichtungen sollten insbesondere 

regionale Poollösungen zur Vermittlung von SprInt auf Honorarbasis forciert 

werden.

→ Es sollten Maßnahmen unterstützt werden, die potenziellen AG anhand von Good-

Practice-Beispielen die konkreten Vorteile von SprInt vorführen und darüber hinaus 

eine Entscheidungs- und Handlungsorientierung vermitteln.

3. Unterstützung durch die Politik (Top-Down-Verbreitung) bei der Sensibilisierung von 

Versorgungseinrichtungen für den Handlungsbedarf im Umgang mit Migrant/innen sowie 

für die Nutzenpotenziale beim Einsatz von SprInt, z.B. durch Beteiligung der Politik an       

Info-Kampagnen, Gesprächskreisen, Modellprojekten etc.  

4. Unterstützung von SprInt bei der Existenzgründung, insbesondere durch Coaching 

sowie Vermittlung unternehmerischer Kompetenzen

5. Schaffung eines einheitlichen Berufsbildes „Sprach- und Integrationsmittler/in“, um 

eine hohe Transparenz und verlässliche Qualitätsstandards für AG sicherzustellen  

Handlungsempfehlungen für die Politik
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1. Durchführung einer fundierten Analyse der regionalen Gegebenheiten hinsichtlich

der spezifischen Rahmenbedingungen, der relevanten „Zielkunden“ (Art, Anzahl, 

Problemdruck), der Förder- und Finanzierungsmöglichkeiten, der SprInt-Angebote, der 

möglichen Organisation von Pool-Lösungen, der Festlegung des Finanzierungsbedarfes 

etc .

2. Entwicklung einer Entwicklungsstrategie hinsichtlich der Sensibilisierung und 

Überzeugung von regionalen Akteuren, Multiplikatoren, Promotoren etc., der Aktivierung 

von Politik und angegliederten Institutionen, der Öffentlichkeitsarbeit, der Vorbereitung 

von Public-Private-Partnership-Modellen, der Ableitung von Finanzierungs- und 

Fundraising-Konzepten etc.

3. Planung der Akquisitionsaktivitäten hinsichtlich der Identifizierung von Ansprech-

partnern, der Qualifizierung von Akquise-Personal, der Erstellung von 

Informationsmaterial und Checklisten, der konkreten Ansprache von Zielkunden, der 

Steuerung und Organisation der gesamten Akquisitionsaktivitäten, der  Pflege von 

„Kunden“-Daten etc.

4. Laufende Erfolgskontrolle

Handlungsempfehlungen für die Praxis
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